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as feuchtwarme Wetter hat
sehr unbeliebte und gefährli-
che Krabbeltiere wieder be-

sonders aktiviert. Es sind die Ze-
cken, die Menschen und Tiere bei
einem Aufenthalt im Freien befal-
len und Blut saugen. Das Männ-
chen des hauptsächlich vorkom-
menden Holzbocks Ixodes rici-
nus braucht dabei weniger Blut
als das Weibchen (1, vollgesogen
2), das auch noch die Nachkom-

D menschaft mit ernähren muss.
Beim Stich (nicht: Biss) können
gefährliche Krankheiten mit
Langzeitfolgen wie die bakterielle
Borreliose übertragen werden. Sie
ist auch in dieser Region möglich
und zeigt eine sich ausbreitende,
runde Rötung (3) um die Ein-
stichstelle („Wanderröte“). Die
Behandlung erfolgt durch Anti-
biotika. Weniger häufig ist hierzu-
lande (noch) die virale Frühsom-

mer-Meningoencephalitis
(FSME), gegen die es eine Imp-
fung gibt. Über angemessene Klei-
dung und die richtige Zeckenent-
fernung wird in anderen Medien
ausführlich berichtet. Wichtig ist
nur, dass man beim Entfernen der
Zecke nicht auf den prallen Hin-
terleib drückt, sonst kann infi-
ziertes Blut zurückgepumpt wer-
den.

An Waldrändern finden sich

häufig irritie-
rende Warn-
schilder vor
Zecken (4).
Ihnen ist al-
lerdings kei-
ne besondere
Bedeutung
beizumessen. Denn derartigen
Aussagen müssten aufwändige
wissenschaftliche Untersuchun-
gen vorausgehen und das ist so
gut wie nie der Fall. Zecken hal-
ten sich jedenfalls nicht an diese
Schilder, sondern finden sich
überall in Wäldern, auf Wiesen,
in Parks, in Gärten, auf Friedhö-
fen und ganz allgemein unter Bü-
schen und tiefen Ästen der Bäu-
me. Wenn man also sein Haus
verlässt, ist man eigentlich schon
mitten drin in potenziellen Ze-
ckengebieten. Völlig unsinnig er-
scheint das Warn-Schild auf Ab-
bildung 5. Es steht vor einer tro-
ckenen Fichten-Monokultur und
das ist gerade kein Lebensraum,
in dem sich Zecken besonders
wohlfühlen. Nicht nachvollzieh-
bar ist, warum eine große Versi-
cherungsgesellschaft unreflektiert
und gegen die berechtigten Inter-
essen ihrer Versicherten auf Erho-
lung in der Natur diese unsinnige
Schilderkampagne sponsert.

Auf anderen Schildern wird so-
gar eine besondere Lebensgefahr
im Wald suggeriert durch Zecken,
Tollwut und den Fuchsbandwurm
(6, Schild beschädigt). Die Wild-
tollwut ist seit vielen Jahren aus-
gerottet und letztlich bleibt nur
noch der Fuchsbandwurm rele-
vant. Da Füchse als Kulturfolger
mittlerweile sogar durch viele
Gärten streifen, sind auch diese

Schilder überflüssig. Und Früchte
aus Garten und Wald sollten so-
wieso immer gut gewaschen wer-
den.

Dr. Hans-Joachim Andres

Panikmache am Wegesrand
„Spuren am Wegesrand“ (19): Zecken-Schilder verunsichern die Menschen

In der Kolumne „Spuren am We-
gesrand“ der BREMERVÖRDER ZEI-
TUNG schreibt in unregelmäßigen
Abständen
der Tierarzt
und
Journalist,
Dr. Hans-Jo-
achim And-
res aus Be-
verstedt,
um unsere
Leserinnen
und Leser
auf aktuelle
Natur-
schönheiten am Wegesrand auf-
merksam zu machen.

# „Insbesondere möchte ich Er-
wachsene motivieren, den Kindern
diese Naturerscheinungen zu erklä-
ren. Kinder sind sehr empfänglich
dafür, aber die Impulse müssen
schon von den Erwachsenen ausge-
hen“, sagt der 76-jährige Natur-
freund.

# „Natur und und Kunst sind die
wahren Gegenpole zur Hektik unse-
rer Zeit“, ist unser Autor überzeugt,
der seit vielen Jahren unter dem
Motto „Die blaue Leiter“ einen in-
formativen Internet-Blog betreibt,
auf dem die Beiträge seiner BZ-Ko-
lumne zum Nachlesen gesammelt
werden.

www.die-blaue-leiter.de

Zecken, ihre Folgen und Warnschilder. Fotos: Andres
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› Mit der heutigen Folge geht unse-
re Serie „Spuren am Wegesrand“ in die
Sommerpause. Ende Juli/Anfang Au-
gust geht es weiter mit spannenden
Beobachtungen aus der Natur.

Besonders große Schäden fanden
Reikya Peters und ihre Mitstreite-
rinnen und Mitstreiter der
SPD/WFB-Gruppe in Brillit, Au-
gustendorf, Langenhausen, Bark-
hausen, Kolheim, Kuhstedt und
direkt in Gnarrenburg. Natürlich
sei nicht immer die Gemeinde zu-
ständig, doch erhoffe sie sich von
ihrer Initiative, dass auf die zu-
ständigen Stellen bei Landkreis
und Land mit dem nötigen Nach-
druck Einfluss genommen werde,
sagte Reikya Peters gestern zur
BZ-Redaktion.

„Das niedersächsische Ver-

kehrsministerium hat das Ziel,
den Radverkehrsanteil weiter zu
steigern. Dies unterstützt die Kli-
maziele und fordert zudem die
Gesundheit der Bevölkerung“,
heißt es in dem Antrag der
SPD/WFB-Gruppe. „Laut Ver-
kehrsminister Althusmann will
das Ministerium die Kommunen
beim Ausbau des Radwegenetzes
unterstützen und Förderungen
vergeben. Wie den Medien zu
entnehmen ist, sind die Nachfra-
ge nach Fahrrädern und der Rad-
tourismus in den letzten Jahren
extrem gestiegen“, betont Reikya
Peters. Auch Corona trage einen
Teil dazu bei, da Radfahren eine
der wenigen Tätigkeiten sei, die
man ohne erhebliche Einschrän-
kungen ausführen dürfe.

„Wir, die SPD/WFB-Gruppe,
haben uns in den letzten Wochen
einige Radwege in der Gemeinde
angesehen und mussten feststel-
len, dass ein Großteil der Wege
schlecht befahrbar ist. Sie sind
auch für den Tourismus unattrak-

tiv“, sagt die Ratsfrau mit Blick
auf eine Liste, die sie der Gnar-
renburger Verwaltung mit auf de
Weg gab – versehen mit einer
Dringlichkeitsempfehlung von
Stufe eins bis drei. „Wir sollten
dringend Verbesserungen erzie-
len“, bittet Peters Bürgermeister
Axel Renken (SPD), das Thema
in den Gremien der Gemeinde
behandeln zu lassen.

„Hiermit möchten wir beantra-
gen, dieses Thema beim nächsten
Termin mit auf die Tagesordnung
im Ausschuss zu setzen und vor-
ab zu prüfen, welche Verbesse-
rungen die Gemeinde bereits
kurzfristig umsetzen kann“, heißt
es in dem Antrag. Zudem sollte
geprüft werden, inwieweit Fahr-
radstreifen auf Straßen wie der
Hermann-Lamprecht-Straße eine
umsetzbare Option seien. Dazu
sei ebenfalls eine Anregung von
einem Einwohner eingegangen,
unterstreicht Ratsfrau Peters.

„Ein weiterer Vorschlag ist, den
Weg von Kuhstedt nach Dahldorf

besser auszubauen, da dieser für
Radfahrer freigegeben ist. Leider
ist er in schlechtem Zustand. Wir
bitten um Prüfung, inwieweit
der/die Eigentümer zur Verbesse-
rung des Radtourismus beitragen
wollen“, betont Ratsfrau Peters.

Nicht zuletzt macht sich die
SPD/WFB-Gruppe dafür stark,
dass die Gemeinden Gnarrenburg
und Sandbostel einen gemeinsa-
men Antrag für einen Radweg
zwischen Augustendorf und
Heinrichsdorf prüfen.

Viele Radwege schlecht befahrbar
Gnarrenburger Ratsfrau Reikya Peters (SPD/WFB-Gruppe) hat schlechten Zustand der Radwege unter die Lupe genommen

Von Thomas Schmidt

GNARRENBURG. „Starke Bruch-
kante“, „Gullydeckel stehen
hoch“, „kein abgesenkter Bord-
stein“, „sehr tiefe Risse“ – diese
und andere Beschreibungen fin-
den sich häufig in einem detail-
lierten „Radwegecheck“ der
Gnarrenburger SPD/WFB-Gruppe
im Gemeinderat. Ratsfrau Reikya
Peters hat das Projekt federfüh-
rend auf den Weg gebracht und
„die schlimmsten Stellen“ im
Gnarrenburger Radwegenetz in
Wort und Bild dokumentiert, um
daraus einen Antrag für die wei-
tere Ratsarbeit abzuleiten.

Sorgen sich um den schlechten Zustand der Radwege in der Gemeinde Gnarrenburg: Wiebke Düßmann (von links), Melanie Blank und nicht zuletzt Rei-
kya Peters, die kürzlich federführend den schlechten Zustand der Radwege in der Gemeinde Gnarrenburg dokumentiert hat. Foto: Schmidt

Gefährlich: Der lange, handtiefe Riss im Radweg in Karlshöfenermoor.

Reikya Peters, Ratsfrau der
SPD/WFB-Gruppe im Gnarren-
burger Gemeinderat

»Was nützen die tollsten
Fördergelder – wie erst
kürzlich das Projekt des
Landkreises zur Anschaf-
fung von Lastenfahrrä-
dern – wenn man damit
nirgends fahren kann.«

Service
# Hospiz zwischen Elbe und Weser,
Stationäres Hospiz und Tageshos-
piz: Telefon 04761/926110
# Frauenhaus: Mo.-Fr. 8 bis 16 Uhr
und Sa. von 8 bis 13 Uhr, Telefon 04261/
983-6061. Außerhalb der Bürozeiten
stellt die Polizei die Verbindung her.
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GNARRENGBURG. Die Wählerge-
meinschaft Freier Bürger
(WFB) Gnarrenburg informiert
in der nächsten Woche über die
Kommunalwahl 2021 und er-
stellt den Wahlvorschlag für
den Gemeinderat. Am Don-
nerstag, 8. Juli, findet um 19
Uhr im Bürgerhaus in Gnarren-
burg eine Infoveranstaltung mit
anschließender Aufstellungs-
versammlung für die Gemein-
deratswahl am 12. September
statt.Seit 20 Jahren ist die WFB
im Gnarrenburger Gemeinde-
rat vertreten. Auch bei der
nächsten Kommunalwahl im
Herbst wird parteiunabhängi-
gen Kandidaten die Möglich-
keit für eine Kandidatur gebo-
ten. Interessenten können sich
mit Fragen an die beiden Ver-
treter im Gemeinderat (Ingo
Bollmeyer und Rainer Müller)
wenden. Im Anschluss an die
Veranstaltung wird der Wahl-
vorschlag der Wählergemein-
schaft für die Gnarrenburger
Gemeinderatswahl erstellt.

Die Versammlung findet un-
ter Einhaltung der aktuellen
Abstands- und Hygieneregeln
statt. Weitere Infos gibt es im
Internet. (bz)

waehlergemeinschaft-gnarrenburg.de

Infoabend in Gnarrenburg

WFB informiert
über Wahlen

BREMERVÖRDE. Ein 24-jähriger
Mann ist am frühen Montag-
morgen unter dem Einfluss von
Alkohol und Drogen in eine
Verkehrskontrolle der Bremer-
vörder Polizei geraten. Die
Beamten waren gegen 5 Uhr in
der Gnarrenburger Straße in
Bremervörde auf den Roller-
fahrer aufmerksam geworden.
Bei der Kontrolle erkannten
sie, dass der 24-Jährige vor
Fahrtantritt Alkohol zu sich ge-
nommen hatte. Ein Atemalko-
holtest bestätigte den ersten
Eindruck: knapp 0,8 Promille.
Außerdem bemerkten die Poli-
zisten Anzeichen für Rausch-
giftkonsum. Ein Urintest zeigte
einen positiven Ausschlag für
THC, dem Rauschmittel von
Marihuana, an. Der 24-Jährige
musste eine Blutprobe abge-
ben. (bz)

0,8 Promille

Rollerfahrer
unter Alkohol


